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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


er Konsumverein Laufen im Jura sucht zu sofortigem Ein- 

tritt eine Verkäuferin für Aushilisdienst. Eventuell würde 
eine Lehrtochter angenommen. Anmeldungen mit Zeugnis- 
abschriften oder sonstigen genügenden Ausweisen sind zu 
richten an die Verwaltung des obgenannten Vereins. Gleichen 
Ortes wird noch ein junger, intelligenter Bursche als Magaziner- 
lehrling gesucht. 


[rose Resignation der bisherigen Inhaber sucht der Konsum- 
verein Flawil (St. Gallen) ein tüchtiges Verkäuferpaar 
mit Antritt Ende Oktober, spätestens 1. November 1918. 
Letztjähriger Umsatz Fr. 90,000.—. Kaution Fr. 2000.—. Anfangs- 
gehalt Fr. 2760.— plus 10°, Teuerungszulage. Bewerber, welche 
in ähnlicher Stellung tätig waren, erhalten den Vorzug. — 
Schöne, geräumige Wohnung steht gegen bescheidenen Zins 
zur Verfügung. Selbstgeschriebene Anmeldungen, mit Angabe 
des Alters und des Familienstandes sind bis 1. August 1918 zu 
richten an den Präsidenten Herrn Friedrich Bossart, Oberdorf, 
Flawil, welcher auch zu weiterer Auskunft gerne bereit ist. 


erwalter gesucht. Konsumverein mit zirka Fr. 490,000.— 

Umsatz sucht zu baldmöglichstem Eintritt tüchtigen Ver- 
walter. Kautionsfähige Bewerber mit guten Reierenzen wollen 
ihre Offerten mit Gehaltsansprüchen bis 29, Juli an Herrn Ro- 
bert Mast, Präsident der Konsumgenossenschaft Papiermühle 
bei Bern, einsenden. Zu 

ie Konsumgenossenschaft Meiringen sucht einen intelligenten, 

willigen Knaben mit anständiger Schrift als Magaziner- 
lehrling. Selbstgeschriebene Anmeldungen nehmen entgegen 
Emil Kehl, Präsident, und der Verwalter. 


Die. Konsumgenossenschaft Baar-Cham mit ca. 500 mille 
Jahresumsatz, ist infolge Todesfall des bisherigen Inhabers 
in der Lage, die Verwalterstelle zur freien Bewerbung auszu- 
künden. Anmeldungen sind unter Angabe von Alter, Gehalts- 
ansprüchen, bisheriger Tätigkeit, baldmöglichstem Eintritts- 
termin und Beifügung von Referenzen und Zeugnisabschriften 
bis 6. August an den Verwaltungsrat schriftlich einzureichen. 


Angebot. 


unges Ehepaar, welches in der Lebensmittel- und Kolonial- 

warenbranche durchaus erfahren ist, sucht Stelle, event. zur 
Führung einer Konsumfiliale. Offerten unter Chiffre H.R. 183 
an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Jreer, kräftiger Mann, in der Lebensmittel- und Kolonial- 
warenbranche erfahren, sucht Stelle als Magaziner. Offerten 
unter Chiffre A. B. 184 an den Verband schweiz. Konsumvereine 
in Basel. 
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Slider, tüchtiger Bäcker, 28 Jahre alt, wünscht Lebens- 
stellung in Konsumverein, am liebsten in der Ostschweiz 
oder Graubünden. Offerten mit Lohnangaben sind unter Chiffre 
K.S. 191 an den Verband schweiz. Konsumvereine in Basel zu 
richten. 


andwirt, 33 Jahre alt, militärfrei, kaufmännisch gebildet, 

mit 14 jähriger, erfolgreicher Praxis in Viehzucht, Schweine- 
zucht, Ackerbau und Obstbau auf eigenem Betriebe, sucht 
erstklassige Vertrauensstelle. Suchender ist charakterfest, 
guter Organisator und Kenner sämtlicher landwirtschaftlichen 
Maschinen. Offerten unter Chiffre E. M. 189 an den Verband 
schweiz. Konsumvereine in Basel. 


als Verkäuferin in grösserem Konsumverein. Anmeldungen 
gefl. unter Chiffre H. D. 190 an den Verband schweiz. Konsum- 
vereine in Basel. 


Tichtige, intelligente Frau von 35 Jahren sucht Jahresstelle 


Tietige, routinierte Verkäuferin welche in grösserem Konsum- 
verein als I. Verkäuferin langjährig tätig, sucht Engagement 
als selbständige Verkäuferin in kleinerem Konsumverein. Kennt- 
nisse der italienischen und französischen Sprache. Gute Zeug- 
nisse zu Diensten. Offerten unter Chiffre H. E. 1893 an den 
Verband schweiz. Konsumvereine in Basel. 


Verein schweiz. Konsum- und Genossenschaitsbäckermeister. 


Einladung 


zur 


ausserordentlichen Hauptversammlung 


auf Sonntag, den 4. August, vormittags 10 Uhr 
im Restaurant zum „Schützengarten“ 
in Zürich. 
/ (Nähe Bahnhof.) 


Wichtige Traktanden erfordern vollzähliges Er- 
scheinen. Näheres durch Zirkular. 


Neueintretende willkommen! 


Der Vorstand. 


Buchdruckerei des V.S.R. 
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Der britische Genossenschajfts- 
kongress in Liverpool. 


Der diesiährige Kongress der britischen Konsum- 
genossenschaften tagte in der Pfingstwoche, vom 
18.—22. Mai, in Liverpool. Er war von rund 1500 
Delegierten besucht und liess in organisatorischer 
Peziehung trotz der bestehenden Verkehrsschwierig- 
keiten und misslichen Ernährungsverhältnisse, die 
ursprünglich das Zustandekommen des Kongresses in 
Frage zu stellen schienen, nichts zu wünschen übrig. 
Freilich von grösseren Festlichkeiten, die im Hinblick 
auf die Tatsache geplant waren, dass dieser Kongress 
den fünfzigsten Jahreskongress der britischen Kon- 
sumvereinsbewegung darstellt, musste Abstand ge- 
nommen werden. Und die Delegierten hatten ihre 
Fleischkarten mitzubringen! «No Coupons, no din- 
ners!» hiess es in der offiziellen Einladung. Ganz 
ähnlich wie bei uns, wo bekanntlich die Verpflegung 
der Genossenschaftsvertreter auf unserem letzten 
Delegiertentag ohne Brot- und Fettkarten ebenfalls 
nicht gut denkbar gewesen wäre! 


Mutatis mutandis! 


Die Kongress-Stadt Liverpool, die an Stelle des 
erkrankten Bürgermeisters ihr Ratsmitglied ‚F. S. 
Mather zur Bewillkommnung der Gäste entboten 
hatte, gehört, wie man weiss, zu den bedeutendsten 
Seehandelsstädten des Vereinigten Königreiches. Sie 
ist die Geburtsstadt Gladstones und hat in der poli- 
tischen wie geistigen Entwicklung des Landes eine 
hervorragende Rolle gespielt. Sie weist aber auch 
im Hinblick auf die Entwicklung des Genossenschafts- 
wesens interessante geschichtliche Reminiszenzen auf. 
In ihren Mauern ist nicht nur einer der ersten Kon- 
sumvereine entstanden, sondern in Liverpool war es 
auch, wo die erste Grosseinkaufsgenossenschaft des 
Landes, bekannt unter dem Namen North-West of 
England Co-operative Company, ins Leben trat. Das 
war schon im Jahre 1831. Jene genossenschaftliche 
Zentralstelle begann ihre Tätigkeit mit einem Eigen- 


kapital von 1000 Pfund Sterling, und die Wochen- 
umsätze erreichten den Betrag von 650 Pfund. Sie 
ging später ein, doch wurde Liverpool in neuerer Zeit 
Sitz einer der best florierenden Zweigverbände der 
genossenschaftlichen Wholesale in Manchester, und 
die Bewegung setzte sich auch auf lokalem Boden 
erfolgreich durch. Dem Konsumverein von Liver- 
pcol gehören gegenwärtig etwa 45,000 Mitglieder an 
und der im letzten Jahr erzielte Umsatz überstieg 
I Million Pfund Sterling. 

Den eigentlichen Kongressverhandlungen gingen 
wie üblich eine Sitzung der Genossenschaftszentral- 
behörde (Central Board) und ein vom Empfangs- 
komitee organisierter Begrüssungsakt mit dargebo- 
tenem Imbiss (complimentary Luncheon) voran. Diese 
letztere Zusammenkunft diente einer zwanglosen 
Aussprache über Wesen und Bedeutung der Ge- 
nossenschaftsbewegung. Wir registrieren unter den 
verschiedenen Voten die packenden Worte des als 
Gast erschienenen Bischofs von Liverpool, die in ein 
ireimütiges Bekenntnis zu den Grundsätzen der ko- 
operativen Bewegung ausklangen. Der geistliche Herr 
tcastierte auf den Fortschritt der Genos- 
senschaftsbewegung im In- und Aus- 
land. Die Bewegung breite sich aus, erklärte er, 
weil sie von einem der grössten und edelsten Prin- 
zipien der Welt belebt werde. Als Christ danke er 
den Genossenschaftern dafür, dass sie dieses Prinzip 
in die Praxis umsetzen. Das gegenwärtige indu- 
strielle System basiere auf dem Grundsatz: Jeder für 
sich! Die Genossenschaftsbewegung erstrebe das 
Wohl aller; sie erfülle das Menschenherz mit Hoff- 
nung. Vor uns liege eine mühevolle Zeit des Wieder- 
aufbaues, aber seinem Auge zeige sich die Früh- 
dämmerung eines neuen, schöneren Tages, als wie 
ihn die Welt bisher gesehen habe. Die Genossen- 
schafter trügen dazu bei, in der schrecklichen Pe- 
riode, die wir durchleben, den Geist echter Brüder- 
lichkeit zu verbreiten. 

Aneurin Williams antwortete dem Spre- 
cher. Auch aus seiner Rede mögen hier einige Sätze 
wiedergegeben werden: «Sie (die Genossenschafter) 
betrachten das Genossenschaftsprinzip nicht bloss im 
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Zusammenhang mit den Erfordernissen des Waren- 
verschleisses, der Produktionsbetriebe oder der 
Schitfahrtsunternehmungen, sondern man kämpife für 
dieses Prinzip als einer Kraft, «die unser ganzes 
Leben zu durchdringen und die neue Gesellschaft auf- 
zurichten» habe. An den Krieg und seine Ver- 
wüstungen erinnernd, äussert der Redner den Wunsch, 
dass man in allen Ländern zu den Grundsätzen 
zurückkehren möge, von denen die internationale Ge- 
nossenschaftsbewegung vor dem Kriege getragen 
war. 

Herr Thomas Killon, Direktor der eng- 
Iischen Wholesale Society, der diesmal das die Kon- 
gressverhandlungen einleitende Referat hielt (Inau- 
gural Adress) widmete ebenfalls dem Weltkrieg und 
seinen wirtschaftlichen und sozialen Nebenerschei- 
nungen eine längere Betrachtung. Der Krieg sei in 
der Hauptsache durch militärische Machtgelüste, 
kommerzielle Habsucht und die soziale Verrücktheit 
einer verhältnismässig kleinen Minderheit entfacht 
werden. Der Redner wirft die Frage auf, was uns 
der Krieg gelehrt habe. «Hat er uns nicht gelehrt,» 
antwortet er, «was die ganze bisherige Geschichte 
uns lehrte, nämlich, dass unser ganzes Dasein zu sehr 
von privaten Interessen beherrscht wird und dass 
wir so lange nicht den gierigen Krallen der Mam- 
monsgewalt entrinnen werden, als wir nicht selbst 
über die Mittel zu unserer Existenz verfügen und sie 
zu kontrollieren vermögen?» 

Im Gegensatz zu Williams und Bischof Chavasse 
legte der Sprecher in seinem Votum das Hauptgewicht 
auf die materielle Konsolidierung und Aus- 
weitung des Genossenschaftswesens. Um im Kampf 
mit kapitalistischen Ringen und Monopolkörper- 
schaften, deren Ausbeutungspraxis dem Volke ver- 
hängnisvoller geworden sei, als der Krieg selbst, be- 
stehen zu können, müssen wir, führte der Redner 
aus, «unsere materiellen Ziele verfolgen und unsere 
Bestrebungen wo und wenn immer möglich durch das 
Ideal bereichern. (@Co-operators must pursue the 
material, and enrich it where and when the can with 
the ideal.») Keine Bewegung habe so oft und laut 
das Gebot der sittlichen Veredelung auf dem Gebiet 
des Handels und der Industrie verkündet, als die 
unsrige; aber Theorien und Ideale vermöchten leider 
nicht viel auszurichten gegen die solide Schutzwehr 
der uns regierenden Mächte. Die Genossenschafts- 
bewegung muss die Mittel der Produktion, des Aus- 
tausches und der Verteilung unter ihre Kontrolle 
bringen. «Weil wir nicht mächtig genug sind in 
diesen materiellen Dingen, deshalb werden wir das 
ökenomische Opfer derienigen, die jene Mittel be- 
sitzen.» 

Der Kongress mag wohl den Eindruck gehabt 
haben, dass hier das ökonomische Element der Ge- 
ncssenschaftsbewegung zu sehr auf Kosten ihrer 
geistigen Potenzen in Relief gesetzt wurde, denn in 
dem üblichen, am Schluss der Verhandlungen erstat- 
teten Dank an die Leiter und Hauptsprecher des Kon- 
gresses heisst es, dass die Rede des Herrn Killon 
«vom praktischen Standpunkt aus be- 
trachtet hinter keiner früheren Inaugural Adress 
zurückgestanden sei». 

Die an ausländische Genossenschaftsverbände 
ergangenen Einladungen zum Besuche des Kon- 
gresses hatten inielge der schwierigen Zeitumstände 
nur geringen Erfolg gehabt. Aus Frankreich waren 
MDaude Bancel als Vertreter des Verbandes franzö- 
sischer Konsumvereine und Waseige als Delegierter 
des «Magasin de gros» erschienen. Aus Russland 
waren einige Begrüssungstelegramme und vom 
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Verband schweizerischer Konsumver- 
eine ein Schreiben eingelaufen, in welchem dem 
Wunsch nach einem gerechten Frieden und der Mög- 
lichkeit einer baldigen Wiederaufnahme regerer 
freundschaftlicher Beziehungen mit den britischen 
Genossenschaften Ausdruck verliehen wird. 

Bei Behandlung des von der Verbandszentrale 
erstatteten Jahresberichtes verbreitete sich Max- 
well kurz über den internationalen Verkehr der 
Gienossenschaitsorganisationen untereinander. Der 
Weltkrieg hat die Verbindungen gelockert, aber den 
(ieist der Zusammengehörigkeit unter den denkenden 
Elementen in der Genossenschaftsbewegung nicht be- 
einträchtigt. Erfreulich sei das Verständnis der fran- 
zösischen Staatsmänner für den Genossenschafts- 
gedanken; begrüsst müsse auch die in der amerika- 
nischen Arbeiterwelt hervortretende Tendenz werden, 
die kooperative Bewegung zu stärken. Die britischen 
Konsumvereine möchten sich noch mehr als bisher 
der Internationalen Genossenschafts- 
allianz anschliessen, welcher gegenwärtig 400 
Vereinigungen angehören. Der Einfluss der ge- 
nossenschaftlichen Kräfte müsse dem Ideal einer 
dauernden Völkerversöhnung dienstbar gemacht 
werden; besonders habe unsere Bewegung die Pro- 
paganda zugunsten einer Liga der Nationen 
kräftig zu unterstützen. 

Die im Bericht enthaltenen Detailangaben über 
die im letzten Jahr erzielten Fortschritte waren auch 
diesmal infolge Ueberbürdung der Vereinsverwal- 
tungen unvollständig. Die vom Generalsekretär des 
Verbandes mitgeteilten Ziffern liessen jedoch einen 
günstigen Stand der Bewegung erkennen. Die Zahl 
der Einzelmitglieder ist um rund 250,000 gestiegen 
und erreicht damit annähernd 3°/, Millionen. Das 
Anteilscheinkapital der dem Verband angeschlossenen 
Vereine stieg um 18,750,000 Fr, und der Umsatz 
dieser Vereine vermehrte sich um 20 Millionen Pfund 


(500 Millionen Franken) auf insgesamt 140 Mil- 
lionen Pfund oder drei und eine halbe Milliarde 
Franken. 


Die sehr ausgiebige Diskussion des Berichtes 
erwies eine nur teilweise Zufriedenheit mit den er- 
reichten Resultaten. Die englische Grosseinkaufs- 
gesellschaft hat im Laufe des Jahres rund 14,000 
Hektar Land erworben, was von einigen Votanten als 
zu wenig befunden wurde. Der Delegierte Penny 
aus Sheffield führte unter dem Beifall der Versamm- 
lung aus, dass die Verbandsbehörden einen zu grossen 
Teil der verfügbaren flüssigen Mittel in Kriegs- 
anleihen investierten, anstatt sie zum Ausbau der ge- 
nossenschaftlichen Produktion zu verwenden. «Wenn 
die Wholesale,» erklärte der Sprecher, «dieses Geld 
für den Erwerb von Landgütern verausgabt hätte, 
wäre die Regierung deshalb nicht zu kurz gekommen. 
weil die privaten Eigentümer, von denen die Lände- 
reien erworben wurden, das erhaltene Geld doch in 
Kriegspapieren angelegt hätten, und der ganze Unter- 
schied wäre nur der gewesen, dass wir die Landgüter 
und die anderen Leute das Papier in der Hand ge- 
halten hätten!» (Gelächter und lauter Beifall.) Wor- 
auf dann freilich andere Delegierte die patriotische 
Seite antönten und von der Pflicht der Genossen- 
schafter sprachen, ihrem Lande in dieser kritischen 
Periode nicht die materielle Unterstützung zu ver- 
sagen. 

Auch die propagandistische Tätig- 
keit der Verbandsleitung erfuhr lebhafte Kritik. Der 
Bericht des parlamentarischen Komitees (Parlamen- 
tary Representation Comittee) lasse den bisher ge- 
ringen Eifer erkennen, der sich in der Gewinnung der 
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Frauen für unsere Bewegung offenbare. Durch das 
neue Wahlgesetz erhielten 6 Millionen Frauen das 
Wahlrecht. Es sei noch nichts geschehen, um diese 
gewaltige Masse von Bürgerinnen über die wirt- 
schaftspolitischen Ziele der Genossenschaftsbewegung 
aufzuklären. Die Kirche und die reaktionären Par- 
teien würden aus der Untätigkeit unserer zuständigen 
Instanzen .den Vorteil ziehen. In den Vorstands- 
behörden, erklärte ein Redner, sollte weniger gezankt 
und mehr gearbeitet werden. 

In Bezug auf die Kriegsgewinnsteuer, die auch 
gegenwärtig noch, wenn auch in verringertem Um- 
fang als früher, von den Konsumvereinen erhoben 
wird (in einzelnen Fällen wurde der volle Betrag der 
Steuer nachträglich zurückerstattet), gelangte eine 
von H. J. May empfohlene Resolution zur Annahme, 
durch welche, unter Berufung auf die Ungerechtigkeit 
einer solchen Massregel, die Anwendung des (iewinn- 
steuergesetzes auf die Genossenschaften energisch 
abgelehnt wird. Weitere Beschlussfassungen betrafen 
die bisherige staatliche Lebensmittelkontrolle, durch 
welche sich die Genossenschaften, namentlich im Hin- 
blick auf die Zuteilung der Warenkontingente und 
die Vertretung in den lokalen Lebensmittelkommis- 
sionen, stark benachteiligt sehen. Die Verhältnisse 
haben sich immerhin etwas gebessert, seitdem der 
Arbeiterpartei-Vertreter CIlynes dem Lebensmittel- 
kontrolleur Lord Rhondda als Berater beigegeben 
wurde. In einem an den Kongress gerichteten 
Schreiben 'stellte Clynes eine bessere Berücksichti- 
gung der Grosseinkaufsgenossenschaften in Bezug 
auf die Warenzuteilung in baldige Aussicht.*) ° 

Im Anschluss an die Behandlung des Survey 
Committee-Berichtes (das Survey Committee bildet 
eine Art Reformkommission, die schon vor einigen 
Jahren zwecks Vorarbeiten für eine technische Ver- 
vollkommnung des vielgestaltigen Betriebes inner- 
halb der Gesamtbewegung eingesetzt wurde) ver- 
breiteten sich Professor Hall und andere bekannte 
Genossenschafter über die «nationale (ienossen- 
schaftspolitik und das Genossenschaftsprogramm für 
das Jahr 1918/19». Betont wurde u. a. die Notwen- 
digkeit vermehrter Kapitalbeschaffung 
durch die angeschlossenen Vereine. Eine grössere 
Anzahl der letzteren hätten unlängst im Sinne dieser 
Anforderung ihre Statuten revidiert. (irössere An- 
strengungen als bisher seien zu unternehmen, um das 
Wohnungswesen für die unteren Bevölkerungs- 
schichten zu verbessern. Zielbewusster müsse auf 
die direkte Vertretung der Genossen- 
schaftenimParlament hingearbeitet werden. 
Einer Resolution, welche dieser letzteren Forderung 
Nachdruck verleiht, wurde mit grosser Mehrheit zu- 


gestimmt. 
Ein von den Delegierten Shewart und 
T, Anderson befürworteter und von der Ver- 


sammlung angenommener Antrag betreffend das Ver- 
hältnis der Genossenschaftsbewegung zum Plan der 
Errichtung einer Völkerliga lautete wie 
folgt: 

«Dieser Kongress erklärt seine volle Zustim- 
mung zum Grundsatz der Schaffung einer Liga der 
Nationen, als einer Garantie des Weltfriedens, und 
er fügt somit seinem politischen Programm die For- 


*) Anmerkung der Redaktion. Seit Abhaltung des Jahres- 
kongresses der «Co-operative Union» ist der englische Lebens- 
mittelkontrolleur Lord Rhondda gestorben. Sein Berater 
Clynes wurde an den wichtigen Posten berufen, was für die 
britische Konsumvereinsbewegung von grosser Bedeutung ist. 
Nach den neuesten Zeitungsberichten zeigen sich bereits die 
günstigen Folgen 


derung der Gründung einer solchen Allianz aller 
Völker hinzu.» 

Um die Ehre, den nächsten Kongress bei sich be- 
grüssen zu dürfen, bewarben sich die (ienossen- 
schafter von Carlisle und Stakton. Die Delegierten- 
versammlung entschied sich für Carlisle. Unter 
Absingung des Liedes «Auld Lang Syne» gingen die 
Delegierten auseinander. 
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Aus der schweiz. Handelsstatistik 
vom Jahr 1917. 


v1. r 
Baumwolle. 


Seit dem Jahre 1913 konnte die Schweiz ihren 
Bedarf an Baumwolle nicht mehr in ausreichenden 
Masse decken, und auch die herabgesetzien Zufuhren 
mussten unter sehr erschwerten Umständen beschafit 
ia man kann sagen erkämpft werden. Die Baumwoll- 
industrie und die Stickereiindustrie haben aber nicht 
nur mit den Einfuhrschwierigkeiten hinsichtlich des 
Rohmaterials, sondern auch mit den Hindernissen, 
die der Ausfuhr der Fabrikate erwachsen sind, zu 
kämpfen. Was diese Hemmungen bedeuten, erhellt 
daraus, dass nach der Fabrikstatistik über das Jahr 
1916 in der Baumwollindustrie 30,937 und in der 
Stickereiindustrie 24,129 Personen beschäftigt waren, 
wobei noch die Heimarbeit in Betracht zu ziehen ist. 
Die Verminderung der Rohstoffzufuhr und die 
schweren Bedingungen, denen die Ausfuhr der Er- 
zeugnisse unterliegt, haben zu immer grösseren Be- 
triebseinschränkungen genötigt. Die Spinnereien 
weisen nach Angabe des zehnten Neutralitätsberichtes 
vom 24. Mai 1918 höchstens noch die Hälite des 
früheren Beschäftigungsgrades auf und auch in der 
Zwirnerei, Weberei und Stickerei sind die Betriebs- 
reduktionen besorgniserregend. Die Einfuhr von 
Rohbaumwolle hat sich seit 1913 in bezug auf Menge 
und Wert wie folgt gestaltet: 


Menge Wert 
q- Fr: 
1913 272,746 54,424,000 
1914 219,689 39,599,000 
1915 217,657 63,649,000 
1916 260,662 81,573,000 
1917 202,994 65,534,000 


Bei den Einfuhrmengen kommt noch in Betracht, 
dass sie zu einer gewissen Zeit nicht restlos zur Ver- 
arbeitung gelangen konnten, da sie teilweise deutschen 
und österreichischen «Eignern» gehörten, wie der 
Bericht des Zürcher Handels- und Industrievereins 
über das Jahr 1916 konstatiert. Von diesen Vorräten 
wurde dann einiges zu sehr übersetzten Preisen an 
schweizerische Spinnereien verkauft, aber noch gibt 
es in der Schweiz fremde Baumwoll-Lager, wie sich 
kürzlich beim Brande im Basler Rheinhafen zeigte, 
wo ein Teil des Lagers vom Feuer zerstört wurde. 
Mehr als die reduzierte Einfuhrmenge des Jahres 
1917 muss die Tatsache beunruhigen, dass im vierten 
Quartal nur noch 2860 q zur Einfuhr kamen und das 
erste Quartal 1918 nur noch eine Einfuhr von 731 q 
verzeichnen kann, während sie im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres noch 58,379 q betrug. Es ist also vom 


304 img] r, Ö R u # x 


Oktober 1917 bis April 1918 so wenig Rohbaumwolle 
in die Schweiz gekommen, dass man fast von einem 
Aufhören der Zufuhr reden muss. 

Die grössten Ausfuhrpositionen erreichten die 
Plattstichstickereien (Besatzartikel) mit 35,510 q für 
125 Millionen Franken (1913 wurden 74,077 q für 155 
Millionen Franken ausgeführt); «andere» Plattstich- 
stickereien erzielten 1917 eine Ausfuhr von 15,796 q 
für 80 Millionen Franken, was gegenüber 1913 mit 
7551 q für 25 Millionen Franken eine Verdoppelung 
der Menge und eine. Verdreifachung des Wertes 
ausmacht. Während die Ausfuhr von Besatzartikeln 
im ersten Quartal 1917 die Menge von 10,236 q er- 
reichte, kam sie im gleichen Zeitraum 1918 nur noch 
auf 7893 q; dafür hat die Position «andere» Platt- 
stichstickereien im ersten Quartal 1918 gegenüber 
demselben Zeitraum von 1917 eine Erhöhung von 
2622 q auf 11,823 q erzielt. Hatten die Besatzartikel 
vor dem Kriege als Hauptabnehmer die Vereinigten 
Staaten Nordamerikas mit 29,747 q, Grossbritannien 
mit 17,657 q, so blieb im Jahre 1917 Grossbritannien 
noch Abnehmer von 12,905 q, dagegen sind die Ver- 
einigten Staaten weit unter den Bezug von 1913, näm- 
lich auf 2588 q zurückgegangen; sie kamen in den 
dritten Rang zwischen Spanien mit 2632 und Deutsch- 
land mit 2528 q. Bei den «andern» Plattstichsticke- 
reien waren im Jahre 1913 Hauptbezüger Grossbritan- 
nien mit 1646 q, die Vereinigten Staaten mit 1348. 
Deutschland mit 920, dagegen nahm im Jahre 1917 
unter den Bezugsländern Deutschland mit 7753 q 
weitaus die erste Stelle ein, dann folgte Grossbritan- 
nien mit 1647 q. Eine noch auffälligere Verschiebung 
zeigt das erste Quartal, indem von den 11,823 q, die 
zur Ausfuhr gelangten, 4856 auf Deutschland, 3953 
auf Bulgarien, 963 auf Oesterreich-Ungarn und 637 
auf die europäische Türkei entfielen, während Gross- 
britannien nur noch 372q bezog. Die Stickerei- 
Industrie ist also in jeder Hinsicht in eine grosse Un- 
sicherheit hineingeraten. Die Folgen dieser Tatsache 
werden sich erst beurteilen lassen, wenn die 
Handelsbeziehungen nach dem Kriege neu geordnet 
werden müssen. 


Wolle, 


Auch die Einfuhr von Wolle ging im Jahre 1917 
stark zurück und die Einfuhrziffern über das erste 
Quartal 1918 zeugen von einem weitern Einfuhrrück- 
gang in diesem Jahre. Die Wolleinfuhr betrug in 


Doppelzentnern: 
Wolle, roh, gewaschen oder 1913 1916 1917 
gefärbt 47,374 132,090 87,828 
Wollabfälle, Kimmlinge 4,046 874 874 
Kammzug 12,179 2,200 2,084 
Kunstwolle 1,201 341 337 
64,500 135,505 91,123 
Im letzten Neutralitätsbericht erklärte der 


Bundesrat: «Wenn auch heute noch nicht von einer 
Wollnot gesprochen werden kann, so ist die recht- 
zeitige Sicherstellung der Wollversorgung des Landes 
doch von solcher Wichtigkeit, dass jetzt schon die 
nötigen Vorkehrungen getroffen werden mussten zur 
Ueberwachung des Verkehrs in Wolle und Woll- 
fabrikaten zur eventuellen Streckung der Vorräte und 
zur Förderung der Importmöglichkeiten.» Es wurde 
demgemäss im Januar 1918 als Untersektion der 
Sektion Textil- und Luxusindustrie eine Wollzentrale 
geschaffen. 

Die Wollzufuhr wird nicht nur durch die Trans- 
portschwierigkeiten erschwert, sondern auch dadurch, 
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dass fast alle Länder Ausfuhrverbote erlassen haben. 
Nur noch am La Plata und in Spanien ist der freie 
Einkauf möglich, aber am erstern Platze tritt Ame- 
rika, das für seine Millionen-Armee grosse Quanti- 
täten Wolle beschaffen muss, als überlegener Käufer 
auf. Australien und Argentinien, die im Jahre 1917 
noch grosse Teile der schweizerischen Einfuhrmenge 
lieferten, sind nun auch ausgeschieden, so dass fast 
nür noch Spanien als Lieferant in Betracht fällt. Die 
Preise sind gewaltig gestiegen: 1913 betrug der Ein- 
fuhrmittelwert für den Doppelzentner Fr. 337.—, 1917 
Fr. 726.—, 1918 Fr. 1045.—. Die Wollproduktion der 
Schweiz hat in den letzten Jahren durch Vermehrung 
der früher vernachlässigten Schafzucht neuen Antrieb 


erhalten. 
Seide. 


Die Seideneinfuhr hatte im Jahre 1917 nicht nur 
mit den erschwerten Transportverhältnissen, sondern 
auch mit andern Hemmungen zu rechnen, so mit den 
Ausfuhrverboten, die Frankreich und Italien im Juni 
für gezwirnte Seide erliessen. Die Schweiz musste 
im Juli ebenfalls zum Ausfuhrverbot schreiten. Für 
ihren eigenen Verbrauch wurde der Schweiz noch 
ein Jahresquantum von 14,000 q aus Italien und 4000 q 
aus Frankreich bewilligt. Neben den Ausfuhrverboten 
wurde die schweizerische Fabrikation von Seiden- 
waren auch beeinträchtigt durch die von den krieg- 
führenden Ländern erlassenen Einfuhrverbote auf 
Luxusartikel. Da die Seidenindustrie zu den Gross- 
industrien gezählt werden kann, konnten derartige 
Einengungen nicht ohne beeinträchtigende Wirkungen 
auf den Arbeitsmarkt bleiben. 

Zur Beurteilung des Einfuhrrückganges mögen 
einige Hauptpositionen, denen in Klammern die Ein- 
iuhrmengen vom Jahre 1916 beigefügt sind, dienen. 
Es konnten eingeführt werden: Seidenabfälle 7883 q 
(23,550), Peignde 14,588 q (17,328), Greöge 4802 q 
(7061), Florettseide gezwirnt 77 q (3764), Organsin 
13,992 q (18,468), Trame 13,609 q (11,128). Die Preise 
haben sich gegenüber 1913 mehr als verdoppelt; be- 
trug beispielsweise der Doppelzentner Organsin im 
Jahre 1913 im Einfuhrmittelwert Fr. 5000.—, so er- 
reichte er im Jahre 1917 den Betrag von Fr. 10,628. 
Für diese Sorte allein ging eine Wertsumme von 93,5 
Millionen Franken nach Italien. Im Jahre 1917 war 
der Ausfuhrhandel nach Deutschland noch erheblich; 
Waren aus Seide, Florettseide und Kunstseide am 
Stück wurden z. B. noch in der Menge von 5779 q für 
48,4 Millionen Franken, Organsin 5903 q für 62,2 
Millionen Franken, Trame 7063 q für 65,5 Mil- 
lionen Franken, Florettseide gezwirnt 1912 q für 14,7 
Millionen Franken, Seide gefärbt 1889 q für 16,9 Mil- 
lionen Franken nach Deutschland ausgeführt. Im 
ersten Quartal 1918 figuriert Deutschland nur noch in 
einigen Positionen mit ganz geringen Mengen und 
Werten als Bezüger. Es sind fast ausschliesslich die 
Länder der Entente oder Neutraler, die als Abnehmer 
der schweizerischen Seidenfabrikate noch in Betracht 
kommen. Wahrscheinlich macht die Krisis in diesem 
bedeutenden Zweige der schweizerischen Volkswirt- 
schaft noch weitere Fortschritte. 


Herr Schwarz und die Presse. 


Seit einiger Zeit wird Herr Schwarz in einem 
Teil der Schweizer Presse den heftigsten Angriffen 
ausgesetzt. Wir übergingen dieselben, denn die Ver- 
dienste, die sich Herr Schwarz um die Landesversor- 
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gung erworben hat, sind zu offenkundig, als dass sie 
durch das Gekläff der grösseren oder kleineren Re- 
volverpresse beeinträchtigt werden konnten. 

Nun hat aber kürzlich das schweizerische Volks- 
wirtschaftsdepartement zu den Angriffen gegenüber 
Herrn Schwarz Stellung genommen, und da wird es 
unsere Leser interessieren, zu vernehmen, wie diese 
massgebende Stelle die Tätigkeit des Herrn Schwarz 
bewertet. i 

«In Berichtigung von in verschiedenen Zeitungen 
verbreiteten Behauptungen — so lesen wir in einem 
Communique, das der Presse zugestellt wurde — 
stellt das schweizerische Volkswirtschaftsdeparte- 
ment fest, dass nie ein Proiekt bestanden hat — 
weder ein solches des Herrn Schwarz, noch ein 
solches des Departements selbst —, das die «Er- 
drosselung» der S.S.S. zur Folge gehabt hätte. 
Solche Behauptungen müssen als reine Erfindungen 
bezeichnet werden. 

Hingegen ist im Einvernehmen mit der S.S.S. 
und den vier Lebensmittelsyndikaten ein Projekt ver- 
wirklicht worden, das sich auf den Import von 
Lebensmitteln durch die genannten Syndikate unter 
der Kontrolle der Warenabteilung bezieht. 

Es ist zutreffend, dass der Verband ‚schweize- 
rischer Konsumvereine in Basel den Wunsch ge- 
äussert hat, Herr Schwarz möge seine Funktionen in 
der Verwaltungskommission dieses Verbandes wieder 
aufnehmen. ‚Der Bundesrat konnte sich jedoch nicht 
entschliessen, auf die Mitarbeit des Herrn Schwarz 
zu verzichten, der durch seine hingebende 
Tätigkeit dem Lande hervorragende 
Dienste geleistet hat. Herr Schwarz wird bis 
Ende Oktober sich wie bisher ausschliesslich der 
Leitung der Warenabteilung widmen. Vom 1. No- 
vember an ist ihm eine beschränkte Mitwirkung an 
der Verwaltung des Verbandes schweizerischer Kon- 
sumvereine zugestanden worden. Er wird aber auch 
dann noch die Leitung der Warenabteilung bei- 
behalten. Der Bundesrat hat sein Einverständnis 
mit dieser Lösung erklärt.» 

Diese Feststellungen mögen vorläufig genügen. 


Es wird sich vielleicht später in einem anderen Zu- 
sammenhang noch Gelegenheit finden, auf diese an- 
gezettelte Hetze zurückzukommen. 


Volkswirtschaft 


Billiges Dörrobst und Gemüse. (Mitteilung der 
Warenabteilung des schweiz. Volkswirtschaftsdepar- 
tements.) Die stets zunehmende Lebensmittelknapp- 
heit hat die an der Versorgung des Landes inter- 
essierten Kreise veranlasst, durch geeignete Propa- 
ganda unsere Bevölkerung zur Konservierung aller 
nicht frisch konsumierten Früchte und Gemüse zu 
hewegen, und est ist zu wünschen, dass in dieser 
Hinsicht jedermann sein Möglichstes tue, damit keine 
leicht verderblichen Nahrungsmittel verloren gehen. 

Eine der einfachsten Konservierungsarten ist das 
Dörren an der Sonne, auf Holzhürden, oder im Haus- 
halte mittels kleiner geeigneter Dörrapparate, und es 
sollten alle Gartenbesitzer dafür sorgen, dass ein Teil 
ihrer Gartenerzeugnisse getrocknet wird, zur Erzie- 
lung eines kleinen Vorrates an Lebensmitteln für den 
Winter. 

Dagegen warnen wir dringend vor der unüber- 
legten Aufstellung von grössern industriellen Dörr- 
anlagen. Infolge der nicht sehr reichlichen Kirschen- 
ernte sind die meisten vorhandenen Dörranlagen zur- 


zeit immer noch ohne Verwendung. Auch die Aus- 
sichten für die übrige Obsternte sind noch unbe- 
stimmt, und es könnte leicht der Fall eintreten, dass 
viele der grössern Anlagen nicht das für einen nor- 
malen Betrieb nötige Obst erhalten. Ausserdem ist 
es noch ungewiss, ob die Kartoffelernte derart aus- 
fällt, dass bedeutende Quantitäten Kartoffeln für die 
Trocknung in Betracht fallen. 

Ueberdies werden in letzter Zeit für unsere 
schweizerischen Verhältnisse öfters ganz ungeeig- 
nete Anlagen aufgestellt, was häufig auf ungenügende 
Vorstudien in diesem Industriezweig zurückzuführen 
ist. 

Es wird daher jedem Interessenten empfohlen, 
sich vor der Aufstellung einer neuen Anlage mit der 
Warenabteilung des schweizerıschen Volkswirt- 
:chaftsdepartements in Verbindung zu setzen, 
welche in der Lage ist, alle wünschenswerten Rat- 
schläge von Fall zu Fall zu erteilen. 


Baugenossenschaften 


Berichtigung. In No. 29 brachten wir unter obiger Rubrik 
einen Artikel in welchem ein sinnstörender Druckfehler stehen 
blieb. Es sollte natürlich heissen: Die Davoser Wohngenossen- 
schaft anstatt die Davoser Konsumgenossenschaft. 


RETTEN 
Hans Stadelmann 7. 


Wie unsere Leser durch die letzte Nummer des 
«Schweiz. Konsum-Verein» vernommen haben, ist der 
Leiter unseres Baubureaus, Hans Stadelmann, 
unerwartet rasch am 17. Juli aus dem Leben ge- 
schieden. Ein Grippe-Anfall, der zu Komplikationen 
führte, war die direkte Ursache seines Todes. 

Hans Stadelmann wurde geboren am 28. Januar 
1878. Seine Jugend- und Schulzeit verbrachte er in 
Basel und wandte sich später, einer inneren Neigung 
folgend, dem Baufache zu. Er sollte zum Bau- 
techniker ausgebildet werden, weshalb er beim Bau- 
departement Basel-Stadt in die Lehre trat. Später 
finden wir den iungen Stadelmann im In- und Aus- 
land in verschiedenen Bau- und Architekturfirmen 
tätig, zumeist als Bauleiter, aber auch selbständig 
Pläne entwerfend. 

Mit der Genossenschaftsbewegung kam. Stadel- 
mann schon frühzeitig in engste Berührung, war doch 
sein Vater, der vor wenig Jahren verstorbene Cölestin 
Stadelmann, mehrere Jahre einer der führenden 
Männer des A.C.V. Basel und der erste Präsident 
des V.S.K. 

In den Dienst des V.S.K. trat Herr Stadelmann 
im Jahre 1906 als Bauführer des zu errichtenden 
Lagerhauses in Pratteln. Als der V.S.K. später 
seinen Betrieben ein Baubureau angliederte, wurde 
der Verstorbene in dessen Leitung berufen. Mit hin- 
gebendem Fleisse baute er im Verein mit seinem 
Kollegen Rächer diese Abteilung bis zum gegen- 
wärtigen Stand aus. 

Mit Hans Stadelmann haben wir einen in seinem 
Fache sehr tüchtigen Angestellten verloren, der dem 
V.S.K. treu ergeben war und der durch seinen Rat 
auch zahlreichen Konsumgenossenschaften in Bau- 
fragen wertvolle Dienste geleistet hat. 

Vorgesetzte und Kollegen werden den Ver- 
blichenen, der eine Gattin und drei Kinder zurücklässt, 
stets in gutem Andenken bewahren. 
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Bewegung des Auslandes 


en EA — 
=,  Die/Umsätze der finnischen Grosseinkauisgenos- 
senschait zur Revolutionszeit. Welch ungeheure Um- 
wälzungen die kurze Revolutionszeit der finnischen 
Grosseinkaufsgenossenschaft brachte, geht aus fol- 
genden Zahlen, die sozusagen ohne Kommentar ver- 
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ständlich sind, hervor. Die Zahlen beziehen sich auf 
die vier ersten Monate der Jahre 1918 bezw. 1917. 


1918 1917 mehr oder weniger 

Fmk. Fmk. Fmk. 
Wasa 2,528,805.23 2,110,053.10 +  418,752.13 
Uleaborg 2,100,764.40 1,845,633.74 + 255,130.66 
Abo 1,859,457.04 2,125,079.65 - 265,622.61 
Tammeriors 1,367,263.95 2,804,752.10 — 1,437,488.15 
Wiborg 959,950.34 4,645,357.21 - - 3,685,406.87 
Kotka 824,539.08 1,559,867.91 — 735,328.83 
Helsingiors 549,419.96 6,167,718.23 — 5,618,298.27 


Summe 10,190,200.— 21,258,461.94 -—— 11,068,261.94 


Währenddem also die Lager in Wasa und Ulea- 
borg, die von der Revolution nur wenig berührt 
wurden, noch kleine Mehrumsätze verzeichnen, haben 
alle andern Minderumsätze. Der Umsatz der beiden 
grössten Lager in Helsingfors und Wiborg, die beide 
am stärksten unter der Revolution zu leiden hatten, 
ging auf weniger als ein Fünftel bezw. ein Zehntel 
zurück. Die Rangordnung der einzelnen Lager er- 
fuhr dadurch eine vollständige Veränderung. Helsing- 
fors, das sonst die Spitze gebildet hatte, sank an die 
letzte Stelle, Wiborg von der zweiten an die fünfte, 
Tammerfors von der dritten an die vierte, während- 
dem umgekehrt Abo von der vierten an die dritte, 
Wasa von der fünften an die erste, Uleaborg von der 
sechsten an die zweite und Kotka von der siebenten 
an die sechste Stelle rückte. Insgesamt hat der Um- 


satz um mehr als die Hälfte eingebüsst. 


Aus unserer Bewegung 


An der ordentlichen Generalversammlung 


Davos. (Korr.). 
des Konsumvereins Davos und Umgebung vom 13. April 1918 
wurde ein Antrag des Vorstandes auf Erhöhung des Anteil- 


scheinkapitals durch entsprechende Erhöhung des auf den 
statutarischen Anteilschein zu übernehmenden Betrages, er- 
heblich erklärt und dem Vorstand die Ausarbeitung einer Vor- 
lage zu handen einer ausserordentlichen Generalversammlung 
übertragen. 

In der ausserordentlichen (Generalversammlung vom 
6. Juli wurde die Vorlage des Vorstandes diskussionslos ge- 
nehmigt. Demnach wird der beim Eintritt in die Genossenschaft 
von jedem Mitglied zu übernehmende Anteilschein von Fr. 20. 
auf Fr. 50.— erhöht und die Bedingung daran geknüpft, dass 
eine Anzahlung von Fr. 5.— (bisher Fr. 2.—) geleistet und der 
Restbetrag innert längstens 3 Jahren voll einbezahlt werden 
müsse. Es wird, sofern die volle Einzahlung beim Eintritt oder 
im Laufe des ersten Rechnungsiahres nicht erfolgt, die dem 
Mitgliede zufallende Rückvergütung dem Anteilschein zuge- 
schrieben. Sollte diese jedoch innert drei Jahren hiezu nicht 
ausreichen, hat sofortige Deckung des Fehlbetrages zu er- 
folgen. 

Ein Antrag betreffend die Einführung der achtstündigen 
Arbeitszeit für sämtliche Betriebe, inklusive Verkaufspersonal 
wurde, nachdem der Vorstand Ablehnung desselben beantragt 
hatte, verworfen. Bei aller Würdigung und Anerkennung der 
zeitgemässen Bestrebungen für bessere Arbeitsverhältnisse 
und Arbeitszeitverkürzungen, glaubte der Vorstand, nach reif- 
licher Erwägung aller dabei in Frage kommenden Momente, aus 
praktischen und finanziellen Gründen einerseits und aus Rück- 
sicht auf die Konkurrenzfähigkeit anderseits, dermalen dem 
weitgehenden Antrage keine Folge geben zu können. 

Der Vorstand befasst sich gegenwärtig mit der Frage der 
Ausrichtung einer Nachteuerungszulage per 1918 für das ge- 
samte Personal. 


Luzern. (P.-Korr.). In seiner Sitzung vom 5. Juli hat der 
Verwaltungsrat des A.C.V. mit Befriedigung Kenntnis ge- 
nommen vom Resultat, das die beiden Luzerner Anträge an 
der Delegiertenversammlung des V.S.K. in Genf erzielt haben. 
Was der Antrag betreffend Kartoffelversorgung 1918 beab- 
sichtigte, ist durch die bundesrätliche Verordnung vom 17. Juni 
in die Wege geleitet. Es wird vom Ausfall der Ernte und von 
der Ausführung der geschriebenen Verordnung abhängen, in- 
wieweit die Kartoffelversorgung 1918/19 besser befriedigen 
wird als jene 1917/18. Und bezüglich der Angelegenheit 
«Ferienheimgenossenschait des V.S.K.» hat dessen Präsident 
in Genf die Versicherung abgegeben, es werde in den nächsten 
Monaten die seit 1913 stfll stehende Maschine wieder in‘ 
Betrieb gesetzt. Es hätte somit auch dieser zweite Antrag 
seinen Zweck erreicht, wenn wirklich die unterbrochene Tätig- 
keit auf diesem Gebiete ohne weitere Verzögerung aufge- 
nommen wird. 

In seiner obgenannten Sitzung hat der Verwaltungsrat 
einen für die Genossenschaft wichtigen Beschluss gefasst, in- 
dem er einem neuen Geschäftsreglement für die Betriebskom- 
mission zustimmte, welches eine einzige Betriebs- 
kommission von fünf Mitgliedern des Verwaltungsrates 
an Stelle der bisherigen drei verschiedenen Betriebskommis- 
sionen setzt. Diesen fünf Delegierten des Verwaltungsrates, in 
Verbindung mit den Verwaltern und Verwalter-Stellvertretern 
wird nach der neuen Ordnung die ganze Betriebsleitung unter- 
stehen. Man erwartet von dieser zentralisierten Leitung nicht 
nur eine Verbilligung der Betriebsleitung, sondern hauptsächlich 
eine raschere und verwaltungstechnisch rationellere Behand- 
lung aller mit dem Betriebe zusammenhängenden Fragen und 
Probleme. Die heutige Dreigliederung der Betriebsleitung 
krankte vor allem am Mangel einer konzentrierten Leitung. 
Es fehlte der Ueberblick über den ganzen Betrieb. Schon die 
Arbeits- und Kompetenzzuteilung an die Rechnungs-, Waren- 
und Konsumhofkommission, wie sich die drei Betriebskom- 
missionen nannten, bot mitunter Schwierigkeiten und ver- 
zögerte eine rasche Behandlung, die doch in derartigen Be- 
trieben meistenteils notwendig ist. Dass bei der Dreispurig- 
keit dann und wann aneinander vorbei oder sogar gegen- 
einander gearbeitet wurde, war nicht zu verhindern. Es lag 
das im System. Im Interesse der Genossenschaft liegen der- 
artige Regelungen der Organisation allerdings nicht. 

Es war deshalb nicht zum verwundern, wenn seit längerer 
Zeit der Ruf nach einheitlicherer Betriebsleitung immer wieder 
ertönte. Eine solche wird nun inder vorstehend gezeichneten 
Form ab I. September dieses Jahres, dem Beginn des 29. Be- 
triebsiahres, in Funktion treten. Die Reform war möglich, 
ohne eine Statutenrevision vornehmen zu müssen, indem Artikel 
34 der Genossenschaftsstatuten die notwendige Elastizität be- 
sitzt. Hoffen wir, es werde die Neuerung der weitern, kräftigen 
Entwicklung der Luzerner Konsumentenorganisation nur förder- 
lich sein. 

Die Resultate der ersten 10 Monate des sich seinem Ab- 
schlusse nahenden 28. Betriebsiahres sind — soweit dieselben 
überblickt und abgewogen werden können — derart, dass 
Schwarzseherei nicht berechtigt ist. Die Umsatzziffer dürfte 
bis Ende August die siebente Million überschritten haben. Dass 
bei den enorm steigenden Unkosten und der immer mehr sich 
geltend machenden Einschränkung der Warenvermittlungs- 
möglichkeit die Gewinn- und Verlustrechnungen unserer Kon- 
sumgenossenschaften keine «Kriegsgewinne» verzeigen können, 
is‘ leicht verständlich und gereicht ihnen nicht zur Unehre. 

Eine wichtige andere Neuerung möchten wir hier nicht 
unerwähnt lassen. Seit dem 1. April dieses Jahres hat unsere 
Molkerei die Milchzuiuhr vors Haus der Bezüger eingestellt 
und ist zum Verschleiss in den Läden des A.C.V. überge- 
gangen. Soweit notwendig wurden noch spezielle Milchabgabe- 
stellen eröffnet; weitere solche werden folgen. Der Milchpreis 
für die im Laden abgeholte Milch ist um 1 Rappen tiefer als 
jener der Privathändler. Diese letzteren haben bis heute an 
ihrem alten System, der zweimaligen Milchzufuhr vors Haus, 
festgehalten. Sie sind dazu gezwungen, weil sie als Klein- 
betriebe nicht die Einrichtungen zum Tiefkühlen der Milch 
haben, sondern diese, nach wie vor, direkt ab Stall den Kon- 
sumenten vors Haus führen. 

Dass die Milchbezüger des A.C. V. den Qualitätsunterschied 
zwischen der Milch der Privathändler und iener der Konsum- 
molkerei erkannt haben, zeigt die Tatsache, dass trotz Ein- 
stellen der Milchzufuhr vors Haus, die Umsatzziffern in 
frischer Milch bis 1. Juli nicht zurückgegangen sind. Die 
Milchbezüger des A.C.V. haben sich gegenteils, mit wenigen 
Ausnahmen, an das Abholen der Milch im Laden gewöhnt. Dem 
L.adenpersonal hat diese Aenderung im Milchverschleiss aller- 
dings vermehrte Arbeit gebracht und ihnen die Sonntagsruhe 
zum Teil geraubt. In Verbindung mit den enormen Arbeiten, 
welche die immer grössere Zahl von Rationierungen bringt, 
bedeutet diese Arbeitsvermehrung eine doppelt schwere Last. 
Giewiss, wenige Angestellte der Konsumvereine leiden physisch 
und moralisch so schwer unter den Folgen der Kriegszeit, wie 
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das Ladenpersonal. An ihm reiben sich immer wieder alle jene, 
die von den behördlichen kriegswirtschaftlichen Massnahmen 
betroffen werden und deren Notwendigkeit nicht verstehen 
können oder wollen. 

Und wenn neue Preiserhöhungen eintreten, Artikel knapp 
werden oder nicht mehr erhältlich sind, dann ist es das Laden- 
personal, welches oft genug als Blitzableiter die Entladung zu 
spüren bekommt, welche als Kriegswolken durch das Medium 
«Konsument» nieder gehen. 

Würde dem V.S.K. die Einrichtung zur Verfügung stehen, 
für ausserordentliche Arbeitsleistungen des im Dienste der 
schweizerischen Konsumentenorganisationen stehenden Per- 
sonen «Verdienstorden» austeilen zu können, müsste er unseres 
Erachtens vorab dem Ladenpersonal eine schöne Zahl Aus- 
zeichnungen an die Brust heiten. 

Da ihm das (glücklicherweise! Die Red.) nicht möglich ist, 
wird er vielleicht durch energische Anhandnahme der Ferien- 
heimangelegenheit Gelegenheit bieten, dem durch ausserordent- 
liche Arbeit gesundheitlich zurückgekommenen Personal der 
Konsumvereine, vorab dem Ladenpersonal, durch billige und 
gute Erholungsheim-Einrichtungen weit entgegen zu kommen. 
Honny soit, qui mal y pense! 


Poschiavo. (W.-Korresp.) Unsere Genossenschaft im 
äussersten Zipfel des Schweizerlandes hat im Jahre 1917 einen 
ganz erfreulichen Fortschritt gemacht. Betrug der Umsatz im 
Jahre 1916 noch Fr. 61,418.45, so stieg er im Jahre 1917 auf 
Fr. 160,065.22; ein Erfolg, der um so höher zu bewerten ist, 
wenn man bedenkt, dass es sich um ein verhältnismässig kleines 
Wirtschaftsgebiet handelt, das von 3 Seiten durch hohe Berge 
eingezäunt und im Süden durch eine fast hermetisch abge- 
schlossene (renze eingeengt wird, 

Die Mitgliederzahl, die seit Gründung der (Genossenschaft 
im Jahre 1910 immer annähernd auf der gleichen Höhe sich be- 
wegte und Ende 1916 nur 79 Mitglieder betrug, stieg auf 142. 
Das Anteilscheinkapital stieg von Fr. 10,925.— auf Fr. 16,170.—. 

N Die Gewinn- und Verlustrechnung weist folgende Zahlen 
auf: 


Einnahmen. Saldovortrag vom Voriahre Gr 73.51 
Bruttoüberschuss »  16,066.72 
Kontokorrent-Zinsen » 320.60 

Fr. 16,460.83 

Ausgaben. Unkosten Fr. 5,355.30 
Anteilscheinzinsen » 811.40 
Amortisation auf dem Mobiliar » 600.- 
Nettoüberschuss i »  9,694.13 


Fr. 16,460.83 


Die am 8. Juni 1918 abgehaltene (ieneralversammlung hat 
betreffend die Verteilung des Nettoüberschusses folgenden Be- 
schluss gefasst: 


Rückvergütung an die Mitglieder von 7% Fr. 2881.76 
Einlage in den Reservefonds » 2500.— 
Einlage in den Baufonds » 3000.- 
Gratifikation an den Verwaltungsrat » 600. 
Vortrag auf neue Rechnung >». 71237 


Fr. 9694.13 


Die Umsätze des Jahres 1918 bewegen sich ungefähr auf 
der Höhe des Vorjahres und es steht zu erwarten, dass das 
Ergebnis kein ungünstigeres werde. IWW 


Thusis. (Sr.-Korr.) Unser Verwaltungsrat hatte auf Sonn- 
tag den 9. Juni, nachmittags halb 2 Uhr, ins Gasthaus zur Post 
in Sils i.D. eine ausserordentlichke Generalversammlung ein- 
berufen. Als einziges Traktandum figurierte der Ankauf der 
Nutinschen Liegenschaft. Leider war die Versammlung nur 
schwach besucht. Präsident Barandun referierte eingehend 
über die Beweggründe, die unsere Behörde veranlassten, dem 
Ankauf genannter Liegenschaft näherzutreten. Dieselbe be- 
findet sich im Zentrum des Dories Sils, ist bebaut mit zwei- 
stöckigem Wohnhaus und Stallgebäude, das letztere freistehend. 
Beide Gebäude befinden sich nach Aussage der Experten in 
gutem Zustande. Das Wohnhaus besteht aus drei Wohnungen, 
wovon eine nicht ausgebaut, was sich aber mit verhältnismässig 
wenig Kosten machen lässt. Die Parterrewohnung bietet ge- 
nügend Raum für einen grossen Laden nebst Magazin. Auch 
sind drei geräumige Keller vorhanden. Das Haus hat von allen 
Seiten freie Zufahrt. Der Stall fände in einer Bäckereianlage 
nützliche Verwendung. Da das Objekt auf bloss Fr. 17,000.— 
zu stehen kommt, darf man wohl von einem günstigen Ge- 
legenheitskauf reden. Die nötigen Umbauten und Reparaturen 
werden auf ca. 6--8000 Franken veranschlagt. Unter diesen 
Umständen war es auch zu verstehen, dass die nun reichlich 
einsetzende Diskussion sich nur in zustimmendem Sinne 
äusserte. Einstimmig wurde von der Versammlung der Ankauf 
genehmigt und dem Verwaltungsrat die nötigen Finanzen zur 


Verfügung gestellt. Als solche sind zu benützen der Reihe 
nach: Unser Kontokorrent-Guthaben beim V.S.K., Obligationen- 
anleihe und Hypothek. Damit konnte die Versammlung um 
4 Uhr geschlossen werden. 


Morges. Der Verbandsverein in Morges erzielte im Jahre 
1917 einen Umsatz von Fr. 179,108.98, Fr. 27,851.95 mehr als im 
Vorjahre. Die Mitgliederzahl stieg von 370 auf 390. Die am 
24. März bezogene Liegenschaft kam die Genossenschaft, Um- 
baukosten inbegriffen, auf Fr. 45,976.10 zu stehen. Der Rein- 
überschuss beziffert sich auf Fr. 11,653.90. Er wird grösstenteils 
als Rückvergütung an die Mitglieder (7%) verwendet. Die 
Bilanz pro 22. Dezember verzeichnet: Kasse Fr. 442.12, Waren- 
vorräte Fr. 37,805.40, Wertschriften Fr. 1457.25, Guthaben bei 
der Kantonalbank der Waadt Fr. 3630.50, Mobilien Fr. 600.—, 
Liegenschaften Fr. 44,000.—, Reservefonds Fr. 18,000.—, Anteil- 
scheine Fr. 5770.27, Schuld an den V.S.K. Fr. 10,509,60, ver- 
schiedene Warenlieferanten Fr. 2199,50, Hypotheken Fr. 39,820, 
Reinüberschuss Fr. 11,653.90. ; 


Monthey. Dem sehr kurz gehaltenen Jahresbericht pro 
1917 entnehmen wir, dass der Umsatz sich auf Fr. 86,312.58 
belief. Daraus geht ein Rohüberschuss von Fr. 11,835.17 und 
ein Reinüberschuss von Fr. 2415.40 hervor. Vom Reinüberschuss 
erhalten die Mitglieder Fr. 1890.90, Fr. 483.— werden dem 
Reservefonds zugewiesen und Fr. 41.50 auf neue Rechnung vor- 
getragen. Die Warenvorräte belaufen sich auf Fr. 22,741.—, 
der Kassenbestand auf Fr. 632.56, die Wertschriften auf 
Fr. 440.—, die Mobilien auf Fr. 1800.—, der Ueberschuss der 
Ladenrechnung auf Fr. 722.92, die Kreditoren auf Fr. 4719.57. 
die Anteilscheine auf Fr. 3558.85, die Akzepte auf Fr. 12,805.—., 
der Reservefonds auf Fr. 1203.02, die Uebergangsposten auf 
Fr. 671.20, 


Möhlin. Der Umsatz belief sich im Berichtsjahre auf rund 
Fr. 161,000.—, ungefähr Fr. 15,500.— mehr als im Voriahre. Die 
Mitgliederzahl stieg von 276 auf 283. Es erfolgten 24 Ein- und 
17 Austritte. Der Reinüberschuss beziffert sich auf Fr. 8656.53. 
Von diesem Betrage fliessen Fr. 1747.63 dem Reservefonds zu, 
Fr. 800.— werden auf den Liegenschaften und Fr. 237.80 auf 
den Mobilien abgeschrieben, Fr. 800.— als Zins zurückgestellt, 
Fr. 5040.— (7%) den Mitgliedern rückerstattet und Fr. 31.10 
auf neue Rechnung vorgetragen. Der Reservefonds steigt da- 
durch auf Fr. 12,350.— an. Weitere Fonds sind der Bau- 
(Fr. 625.16) und der Dispositionsionds (Fr. 2629.34). Der Buch- 
wert der Liegenschaften beziffert sich auf Fr, 45,244.10, derjenige 
der Warenvorräte auf Fr. 30,478.30, derjenige der Mobilien 
auf Fr. 600,—. Guthaben bei Banken sind das Markkonto 
(Fr. 34,000. —), das Kontokorrentguthaben beim V.S.K. 
(Fr. 2928.10) und das Kontokorrentguthaben bei der Aargauischen 
Hypothekarbank (Fr. 14,279.65). An Passiven sind zu erwähnen 
die Anteilscheine von Fr. 1221.—, die Wechselschuld von 
Fr. 75,011.75 und die Hypotheken von Fr. 30,000.—. 


Neuendori. Die Pareinnahmen der beiden Läden belaufen 
sich auf Fr. 114,919.35, Fr. 9865.70 mehr als im Vorjahre. Der 
Verkauf der Emballage brachte Fr. 70,95, die direkten Verkäufe 
durch die Verwaltung Fr. 1583.35 ein. Die Mitgliederzahl ging 
von 269 auf 253 zurück. Der Reinüberschuss beziffert sich auf 
Fr. 11,346.45. Davon fliessen Fr. 2270.— dem Reservefonds zu, 
Fr. 6392.- (10%) werden den Mitgliedern rückerstattet. 
Fr. 1100.— zu verschiedenen Zwecken verwendet, Fr. 526.65 auf 
Mobilien und Fr. 1057.80 auf dem Warenlager abgeschrieben. 
Die Bilanz erhält dadurch folgendes Bild: Kasse Fr. 402,75, 
Warenvorräte Fr. 27,866.80, Liegenschaft Fr. 17,499.30, Mobi- 
lien Fr. 1.—, Bankguthaben Fr. 2541.—, Anteilscheinguthaben 
Fr. 2260.—, Warenlieferantenguthaben Fr. 29,50, Hypotheken 
Fr. 16,250.—, Obligationen Fr. 4200.—, Reservefonds Franken 
21225.95, Warenschulden Fr. 1008.40, aufgerechnete Zinsen 
Fr. 424.—, Zuwendungen Fr. 1100.—, Rückvergütungen Franken 
6392.—. 


Oberegg. Umsatz und Mitgliederzahl nahmen im Berichts- 
jahr zu. Der Umsatz belief sich auf Fr. 50,745.—, die Mitglieder- 
zahl am Schlusse des Jahres auf 116. Der Reinüberschuss be- 
ziffert sich auf Fr. 3449.42. Fr. 1543.58 werden den Mitgliedern 
(8%). Fr. 378.81 den Nichtmitgliedern (6%) rückerstattet, 
Fr. S00.,— dem Reservefonds zugewiesen, Fr. 574.— den Be- 
hörden, mit Fr. 59.75 die Anteilscheine verzinst, und Fr. 93.28 
auf neue Rechnung vorgetragen. Die Bilanz hat folgende 
Zusammensetzung: Kasse Fr. 729,84, Warenvorrat Fr. 6926.44, 
Kontokorrentguthaben Fr. 1344.80, Mobilien Fr. 1.—, Wert- 
schriften Fr. 600.—, Anteilscheine Fr. 1795.—, Reservefonds 
Fr. 3816.80. Obligationen Fr. 1338.15, Ueberschuss des Verkaufs- 
lokals Fr. 2.71, unverteilter Reinüberschuss Fr. 2649.42. 


Oberkempten. Der Konsumverein Oberkempten erzielte 
im Rechnungsiahr 1917 einen Umsatz von Fr. 101,620.35, rund 
Fr. 14,000.— mehr als im Vorjahre. Die Mitgliederzahl blieb 
gleich gross, nämlich 98. Es erfolgten 11 Ein- und 11 Austritte, 
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In die Bezugsbüchlein eingetragen sind Fr. 74,297.—, per Mit- 
glied Fr. 758.—. Die Bilanz per 31. Dezember 1917 weist 
folgende Zusammensetzung auf: Fr. 1957.— Kassensaldo, 
Fr. 613.55 Guthaben beim V.S.K., Fr. 293.15 Guthaben bei der 
Butterzentrale Winterthur, Fr. 400.— Anteilscheine des V.S.K., 
Fr. 21,039.13 Warenvorräte, Fr. 1538.65 Buchguthaben, Fr. 10.- 
Mobilien, Fr. 2500.— Grundkapital, Fr. 4000.— Reserveionds, 
Fr. 5452.— Betriebskapital, Fr. 1000.— entlehnte Kapitalien, 
Fr. 300.— Kriegssteuerreserve, Fr. 500.— Besoldung des Vor- 
standes, Fr. 400.— Teuerungszulage an den Verkäufer, Fr. 280.— 
Entschädigung an den Verkäufer, Fr. 11,419.48 Reinüberschuss. 
Der Verkäufer erhält Fr. 1242.—, das Betriebskapital Fr. 1148.—, 
die Mitglieder Fr. 8172.34 (11%), die Nichtmitglieder Fr. 75.— 
(5%), der Vorstand Fr. 100.—, Fr. 150.— werden für Neu- 
anschaffungen zurückgestellt, Fr. 135.62 auf Guthaben ab- 
geschrieben, Fr. 25.— vergabt und Fr. 371.52 auf neue Rechnung 
vorgetragen. 


Rickenbach bei Wil. Aus dieser Ortschaft ist an den Ver- 
waltungsrat des Konsumverein Uzwil und Umgebung das Be- 
gehren um Errichtung eines Verkaufslokales gestellt worden. 
Der Gedanke zur Gründung einer Konsumgenossenschaft ist 
nicht neu, da schon vor Jahren im landwirtschaftlichen Verein, 
in Verbindung mit der Raiffeisenkasse. die Initiative dazu er- 
griffen worden ist; das Projekt scheiterte jedoch damals an 
den ängstlichen Propheten, die zu Rate gezogen wurden. 

In einer Interessentenversammlung, die am 14. Juli 1918 
im «Ochsen» in Rickenbach stattgefunden hat, wurde nach An- 
hören von zwei Referaten über «Das Genossenschaftswesen» 
und «Was bietet der Konsumverein Uzwil seinen Mitgliedern» 
einstimmig der Anschluss an den Konsumverein Uzwil und Um- 
gebung beschlossen. 

Nach heutigen Feststellungen erklärten 71 Mitglieder (Fami- 
lien) den Beitritt, sodass die Zahl mit den bereits vorhandenen 
Mitgliedern, die sich bis anhin der Filialen in Wil bedienten, 
insgesamt 86 Familien mit 429 Köpfen dieser neuen Verkauis- 
stelle bedienen werden. A.H. 


Roggwil.‘B.). Am 7. November 1917 waren 20 Jahre seit 
dem Tage verflossen, da der Konsumverein Roggwil (B.) mit 
32 Mitgliedern gegründet wurde. Am Ende des Jahres hatte 
sich die Mitgliederzahl auf 60 erhöht. Der Umsatz im ersten 
Jahre belief sich auf Fr. 13,958.46, der Reinüberschuss auf 
Fr. 1107.13, die ausbezahlte Rückvergütung auf Fr. 484.50 (5%), 
der Reservefonds auf Fr. 294.23. Heute ist die Mitgliederzahl 
auf 322, der Umsatz auf Fr. 245,397.97, der Reinüberschuss auf 
Fr. 20,246.01, die Rückvergütung auf Fr. 17,584.75 (8%). der 
Reserveionds auf Fr. 28,130.75 angewachsen. Insgesamt wurde 
in den 20 ersten Jahren ein Umsatz von Fr. 1,997,684.01 erzielt. 
Der Reinüberschuss erreichte einen Betrag von Fr. 188,733.71. 
Die Rückvergütungen bezifferten sich auf Fr. 128,604.97, die 
bezahlten Steuern auf Fr. 15,583.24. 

Gegenüber dem Vorjahre ergibt sich eine Zunahme des 
Umsatzes um Fr. 49,498.52 (20%), der Mitgliederzahl um 39, der 
Spareinlagen um Fr, 23,017.90. Die Bäckerei stellte zusammen 
116,875kg Brot her. Die Bilanz setzt sich per 31. Dezember 
folgendermassen zusammen: Kasse Fr. 7640.21, Bankguthaben 
Fr. 32,443.70, Wertschriften 4737 Fr., Warenvorräte Fr. 67,280.65, 
Debitoren Fr. 1429.90, Mobilien Fr. 1327.80, Liegenschaften 
Fr. 50,973.40, Aktivübergangsposten Fr. 219.—, Kreditoren 
Fr. 226.45, Spareinlagen Fr. 86.293.50, Hypotheken Fr. 25,500.—. 
Anteilscheine Fr. 5241.20, Reservefonds Fr. 22,030.75, Baufonds 
Fr. 3500.,—, Dispositionsfonds Fr. 1450.- ,„ Wechsel Fr. 500.—, 
Passivübergangsposten Fr. 1058.75, Reinüberschuss Fr. 20,246.01. 
Vom Reinüberschuss werden Fr. 1200.— auf Liegenschaften und 
Fr. 100.— auf Mobilien abgeschrieben, Fr. 1000,— dem Reserve-, 
Fr. 100.— dem Bau- und Fr. 50.— dem Dispositionsfonds zu- 
gewiesen, Fr. 17,584.75 (8%) von Fr. 219,809,—) den Mitgliedern 
rückerstattet und Fr. 211.26 auf neue Rechnung vorgetragen. 


Sagne. Die Genossenschaft veröffentlicht auf der vierten 
Seite der «Coop&@ration» ihre Bilanz per 31. Dezember 1917. Sie 
lautet wie folgt: Kasse Fr. 1741.41, Liegenschaft Fr. 10,019.10, 
Bankguthaben Fr. 120,—, Warenvorräte Fr. 40,038.05, Mobilien 
Fr. 200.—, Wertschriften Fr. 1000.—, Debitoren Fr. 930.99, 
Warenschulden Fr. 6795.50, Kreditoren Fr. 11,500.—, Bank- 
schulden Fr. 2216.—, Obligationen Fr. 4357.—, Spareinlagen 
Fr. 11,182.16, Reservefonds Fr. 10,964.04, Reinüberschuss 
Fr. 7034.85. 


Schwanden (Gl.). In dem wegen Verlegung des Abschluss- 
datums um ein Vierteljahr verlängerten Rechnungsjahr 1916/17 
erzielte der Konsumverein in Schwanden (Gl.) einen Umsatz 
von Fr. 291,504.88 gegenüber einem solchen von Fr. 175,408.54 
im normalen Rechnungsjahr 1915/16. Die’ Mitgliederzahl betrug 
am 31. Dezember 1917 630 gegenüber 611 am 4. Oktober 1916. 
In den fünf Vierteljahren wurden Fr. 31,332.— den Mitgliedern 
ausgezahlt bezw. gutgeschrieben, nämlich Fr. 27,854.— als Rück- 
vergütung auf den Warenbezügen (10%) und Fr. 3478.— als 
Zins auf den Mitgliederguthaben. Die Bilanz vom 3. Januar 
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1918 weist folgende Zahlen auf: Kasse Fr. 6995.14, Immobilien 
Fr. 14,060.—, Guthaben bei der Sparkasse der Glarner Kantonal- 
bank Fr. 1735.35, im Kontokorrentverkehr mit der Glarner 
Kantonalbank Fr. 44,529.50, im Kontokorrentverkehr mit dem 
V.S.K. Fr. 7295.20, Anteilscheine des V.S.K. Fr. 2600.—, Gut- 
haben am Verkäufer Fr. 27,259.70, Warenlager Fr. 12,118.29, 
Mitgliederguthaben Fr. 80,352.35, Reservefonds Fr. 14,000.—, 
Baufonds Fr. 19,100.—, Reparaturenfonds Fr. 2498.80, Grati- 
fikationen Fr. 340.—, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 242.03. 


Tramelan. Die Summe der Verkäuie stellt sich auf Franken 
253,553.32, Fr. 67,256.83 mehr als im Vorjiahre. Die Mitglieder- 
zahl nahm um 14 zu und belief sich am 31. Dezember auf 29. 
Beim Verband wurden Bezüge in der Höhe von Fr. 179,128.10 
gemacht. Der Reinüberschuss beträgt Fr. 24,432.02. Fr. 215.65 
werden auf den Mobilien abgeschrieben, Fr. 5500.— dem Re- 
servefonds und Fr. 2000.— dem Spezialreservefonds zugewiesen, 
Fr. 520.60 als Anteilscheinzins ausgerichtet, Fr. 8900.35 als Ra- 
batt und Fr. 7206.05 als Rückvergütung gutgeschrieben und 
Fr. 89,37 auf neue Rechnung vorgetragen. Die Bilanz weist 
danach folgende Zusammensetzung auf: Kasse Fr. 2388.35, 
Warenvorräte Fr. 82,939.—, Debitoren Fr. 5173.37, Wertschriften 
Fr. 1842.90, Mobilien Fr. 1.—, Schulden an den V.S.K. Franken 
6391.50, Kreditoren Fr. 13,962.85, Bankschuld Fr, 13,754.25, Re- 
servefionds Fr. 25,500.—, Spezialreservefonds Fr. 12,000.—, An- 
teilschein Fr. 520.60, Anteilscheine Fr. 12,920.—, unverteilter 
Reinüberschuss Fr. 7295.42, 


Uettligen. Die Mitgliederzahl nahm im Rechnungsiahre 
1916/17 um 21 zu und betrug am Schlusse 176. Der Umsatz 
belief sich auf Fr. 64,857.— (Barablieferungen). Im Durchschnitt 
entfallen auf ein Mitglied von dem gesamten Umsatz Fr. 379.20, 
von den eingeschriebenen Bezügen (Fr. 41,481.50) Fr. 242.60. 
Der Reinüberschuss beziffert sich auf Fr. 4861.80. Es erhalten 
die Mitglieder Fr. 3309,50 (8%). Fr. 800,— werden dem Reserve- 
fonds zugewiesen, Fr. 95.— auf dem Mobiliar abgeschrieben, 
Fr. 250.— für Steuern und Fr. 400.— für fällige Zinsen zurück- 
gestellt und Fr. 7.30 auf neue Rechnung vorgetragen. Der 
Reservefonds stellt sich damit auf Fr. 8800.—. Weitere Betriebs- 
mittel sind die Obligationen von Fr. 7650.—, die Mitglieder- 
guthaben von Fr. 3203.90 und der Kassenpassivsaldo von 
Fr. 1858.41. Die Warenvorräte belaufen sich zu Ankaufspreisen 
auf Fr. 18,439,20. 


Verbandsnachrichten 

s00000000000000000000000000000000000 200000000000 
Kontrollstelle des V.S.K. Wir bringen hiermit 

zur Kenntnis, dass der Verbandsverein «Associazione 

cooperativa svizzera di consumo Lugano» die nach- 

genannten zwei Herren als Mitglieder der Kontroll- 

stelle gewählt hat: . 

Carrara Davide, Präsident der Betriebskommission, 
Lugano; 

Graf Enrico, Verwaltungsratsmitglied, Lugano. 


Aufnahme. Die Verwaltungskommission hat am 
20. Juli in den Verband aufgenommen die 

Soeiete coop6rative de consommation etsyndicat 
agricole de Vuadens, mit Sitz in Vuadens (Freiburg), 
gegründet den 22. Mai 1918, ins Handelsregister ein- 
getragen den 3. Juli 1918, Mitgliederbestand 100, 
Wirtschaftsgebiet Vuadens und Umgebung, zugeteilt 
dem Kreise I. 


A 
WW 


Photographische Aufnahme. Wir erlauben uns, die Teil- 
nehmer an der Delegiertenversammlung in Genf auf unsere 
Mitteilungen in No. 29 des «Schweiz. Konsum-Verein» noch- 
nıals aufmerksam zu machen und erwarten gerne noch weitere 
Bestellungen auf die sehr gut gelungene photographische Auf- 
nahme der Bankett-Teilnehmer. 

Sobald Bestellungen auf 20 Exemplare eingegangen sind, 
werden wir den Auftrag weiter leiten. 


02090000000000000096 0008 
Mitteilungen der Redaktion 


Redaktionsschluss: 25. Juli 
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ALLE ANFRAGEN UND BESTELLUNGEN SIND ZU RICHTEN AN DIE 
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Verbands-Schuhe 


mit untenstehender Schutz-Marke versehen, 
halten den Vergleich mit den Produkten jeder 
andern Schuhfabrik aus, was die Qualität, 
Form und Preise anbelangt 
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Verbands-Schuhe 


sollen von allen Genossenschaftern 
bevorzugt werden 


Illustrierte Nataloge stehen den Vereinen stets zur Verfügung 


